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V. A. v. T. e. L. 1911 wendet sich mit Recht gegen 
de Boers Behandlung dieser Fragen; die positiven Ergeb­
nisse sind mir, offen gestanden, nicht ganz klar geworden, 
da ich dafür die Sprache nicht hinreichend beherrsche.

K. Str.
256. Auch zu Hrotsvit ist eine Neuerscheinung 

zu erwähnen, Joh. Schneiderhan, ‘Roswitha von 
Gandersheim, die erste deutsche Dichterin’. Paderborn 
1912, Bonifaciusdruckerei. Das Buch verfolgt lediglich 
populäre Zwecke. K. Str.

257. Sehr enttäuscht hat mich die 1910 erschienene, 
mir aber jetzt erst bekannt gewordene Ecbasisübersetzung 
‘E c b asi s captivi. Die Flucht eines Gefangenen. 
Das älteste Tierepos des Mittelalters. Im Versmass 
der Urschrift übersetzt von Emil Gressler’. Dresden 
und Leipzig. E. Pierson. Meine erheblichen Bedenken 
habe ich in dem nächstens erscheinenden Anzeigerf. d. 
A. dargelegt. K. Str.

258. Schon 1909 ist die lang erwartete verdienstliche 
Ausgabe des ‘Liber Benedictionum Ekkehards IV. 
nebst den kleineren Dichtungen aus dem Codex Sangal­
lensis 393’ von Johannes Egli erschienen. Eine eingehen­
dere Würdigung mit Beiträgen zum Verständnis der merk­
würdigen Dichtungen bringe ich in den GGA. 1912, 232ff.

K. Str.
259. In der Hoffnung, Lapötre zu veranlassen, 

sein seit 10 Jahren versprochenes reiches Material zur 
Cena Cypriani zu veröffentlichen, habe ich ein Auf­
sätzchen drucken lassen ‘Die Cena Cypriani und ihr Bibel­
text’. Zeitschr.f. wissensch. Theol. LIV, 61ff. K. Str.

260. Dass der Dichter der sogenannten Cena 
Cypriani nicht mit dem Heptateuchdichter Cyprian 
identisch ist, weist W. Hass in seiner soeben er­
schienenen Berliner Dissertation ‘Studien zum Heptateuch­
dichter Cyprian. Mit Beiträgen zu den vorhieronymiani­
schen Heptateuchübersetzungen ’ nach. K. Str.

261. Neben der Sammlung vulgärlateinischer Texte 
erscheint jetzt bei Carl Winter in Heidelberg auch eine 
Sammlung mittellateinischer Texte. A. Hilka 
steht an der Spitze; von ihm und W. Söderhjelm ist 
auch das erste Heft, die Disciplina clericalis, 
besorgt. Das zweite enthält Exempla aus Handschriften 


